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2Irt, toie er [ie anBIidte, gu urteilen, mußten fie

für itjn einen berBorgenen unb gef)eintm§boIIeit
QauBer umfdjlicjfen.

Sffiätjrenb ber folgenben SBoclje gebiet) bie §tr=

Beit jo weit, baff bie SBerfftatt faft leer tourbe,
©er neue Stögen an ber $irdje toar feiner 33ott=

enbung ttal)e.

Sîictltëbeftotoeniger Begann audj am Britten
©onntag baê trocfene unb metaïïifdje ©et)äm=

mer be§ 2Berfgeuge.§ an Ben (Steinen, unb gtoar
nodj früher; aBer baf> ©eräufdj toar biet fdjtoä=

djer; otjne Qtoeifel arbeiteten nur toenige Seute.

©on Eaubibo lief gum fÇenfter unb fat), baff nur
ein eingiger ftJiaun ba toar, ber einen ©djlufjftein
fo fc^nett unb fo eifrig Bearbeitete unb glättete,
baff er fid) feinen eingigen StugenBIicf EHuïje

gönnte unb nidjt einmal ben $ogf in bie tpölje

IjoB.

®a ging er hinunter, trat bor ben StrBeiter
unb fragte itjn ärgerlich:

„Stift bu allein al§ fguba» gurüctgeblieben?
SBarum arBeiteft bu?"

„iperr Pfarrer," anttoortete ber SJiaurer,

„gefterit ift aïleê fertig getoorben; morgen,
SJcontag, in ber f^riitge, finbet bie 2IB=

lieferung ftatt; nur biefer (Sdftuffftein fetjlt
burdj meine (Sdjulb, toeil id) im Saufe ber

SBodje gtoei ©age ïranï getoefen Bin. Unb Ijeute

muff id) itjn bor (Sonnenuntergang fertigftcHen,

um bas! ©elb gu Beïommen, benn geftern tjaBen

fie mid) nid)t Begasten tootten unb fie Begat)=

ten aud) uidjt el)er alê Biê id) fertig Bin."
Sîad) biefeit Sßorten lieff er ben ®opf finfen,

Beugte ben ©Berförfter bornüBer unb arbeitete
toeiter.

„llnb toenn bu I)eute nid)t fertig toirft?"
„®ie Unfmu'ftlidjMt ift ba§ SSenigfte; ba§

(Sd)Iimme ift, baff idj fein ©elb Betomme, unb

git ^aufe fetjlt'ê!"
©on ©anbibo tourbe nadjbertïlidj. SBaê er

bann im ©eifte überlegte unb Beredfnete, ïann
tooljl nur er felBft jagen. äsfafjr jdjeiitlidj backte er

Baratt, baff bie grüne Störfe leer fei; bieïïeidjt
jagte er fid) audj, baff toaljreê StlmofengeBen

nidjt im ©clbfpenben, fonbem im ©infe|en ber

eigenen ®raft -BefteBjt SO c ö gIi cd) er toei fe fameit

itjm aud) (Erinnerungen in ben (Sinn, bie nur
it)in Beïannt fein modjten. ©atfadje ift, baff er
ben (Steinmetjèn bot! SOtitleib anfal) unb battn

leife, alâ tooïïte er üjnt ein ©etieimni» anber=

trauen, gu il)ttt jagte :

„Stiein SSater unb meine Strüber fittb Stein=

Bjauer getoefen 2ÏI§ id) nod) jung toar, îjaBe

id) ba§ .jjanbtoer'f aud) gelernt. 3d) toerbe bir
tieifen "

Uttb bamit fdjlug er bie Stermel in bie <!pölje,

ergriff einen SJieijfel, nafjm einen Möfoftet in
bie ^attb unb fing an, ben (Stein gu Behauen.

Sas großr Bu

Der Tag senkt aller müde Hände

dem mildern Abend in den Schoss.

Dass sich der Sinn zum sanftem wende,

legt leise Nacht die Sterne bloss.

Nun im Beschaun der Himmelsbahnen,

die weisen Wurfs geregelt sind,

ergreift uns stumm ein Gottesahnen,

scheu vor den Wundern, wie das Kind.

Und wie der Blume Hauch in Sehnsucht

hochträumt ins Blaue, himmelzu,

ist's auch, dàss unsre Seele Den sucht,

der Schöpfer ist, als höchstes Du.

Heinrich Toggenburger
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Art, wie er sie anblickte, zu urteilen, mußten sie

für ihn einen verborgenen und geheimnisvollen
Zauber umschließen.

Wahrend der folgenden Woche gedieh die Ar-
beit so weit, daß die Werkstatt fast leer wurde.
Der neue Bogen an der Kirche war seiner Voll-
endung nahe.

Nichtsdestoweniger begann auch am dritten
Sonntag das trockene und metallische Gehörn-
mer des Werkzeuges an den Steinen, und zwar
noch früher; aber das Geräusch war viel schwä-

cher; ohne Zweifel arbeiteten nur wenige Leute.

Don Candida lies zum Fenster und sah, daß nur
ein einziger Mann da war, der einen Schlußstein
so schnell und so eifrig bearbeitete und glättete,
daß er sich keinen einzigen Augenblick Ruhe
gönnte und nicht einmal den Kopf in die Höhe

hob.
Da ging er hinunter, trat vor den Arbeiter

und fragte ihn ärgerlich:
„Bist du allein als Judas zurückgeblieben?

Warum arbeitest du?"
„Herr Pfarrer," antwortete der Maurer,

„gestern ist alles fertig geworden; morgen,
Montag, in der Frühe, findet die Ab-
lieferung statt; nur dieser Schlußstein fehlt
durch meine Schuld, weil ich im Laufe der

Woche zwei Tage krank gewesen bin. Und heute

mutz ich ihn vor Sonnenuntergang fertigstellen.

um das Geld zu bekommen, denn gestern haben

sie mich nicht bezahlen wollen und fie bezah-

len auch nicht eher als bis ich fertig bin."
Nach diesen Worten ließ er den Kopf sinken,

beugte den Oberkörper vornüber und arbeitete
weiter.

„Und wenn du heute nicht fertig wirst?"
„Die UnPünktlichkeit ist das Wenigste; das

Schlimme ist, daß ich kein Geld bekomme, und

zu Hause fehlt's!"
Don Candida wurde nachdenklich. Was er

dann im Geiste überlegte und berechnete, kann

wohl nur er selbst sagen. Wahrscheinlich dachte er
daran, daß die grüne Börse leer sei; vielleicht
sagte er sich auch, daß wahres Almosengeben

nicht im Geldspenden, sondern im Einsetzen der

eigenen Kraft besteht Möglicherweise kamen

ihm auch Erinnerungen in den Sinn, die nur
ihm bekannt sein machten. Tatsache ist, daß er
den Steinmetzen voll Mitleid ansah und dann
leise, als wollte er ihm ein Geheimnis ander-
trauen, zu ihm sagte:

„Mein Vater und meine Brüder sind Stein-
Hauer gewesen Als ich noch jung war, habe

ich das Handwerk auch gelernt. Ich werde dir
helfen! "

Und damit schlug er die Aermel in die Höhe,

ergriff einen Meißel, nahm einen Klöppel in
die Hand und fing an, den Stein zu beHauen.

Das grrche

Der l'aZ serà aller innàe Däncle

dem mildern ^bend in den Lelioss.

Dass siela cler Zinn 2uin saniern ^vencle,

leZt leise »laclit die Zterne bloss.

blun im Leselniun der ldimmslsbnbnen,

die weisen zVuids Zeregelt sind,

erZreilt uns stumm ein (lottesabnen,

scbeu vor den Wundern, ^vie das Xind.

llnd tvie der Llume Idnucli in Zslmsuelit

lmebträumt ins Linus, bimmàu,
ist's nuck, dàss unsre Leele Den suebt,

der Leböpler ist, als lmebstes Du.

Lleinriob 'LoKZenburZer
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